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22 Jutta Weber   
 
damit einem Standard unterworfen, und sie arbeitet mit Normdaten. Das heißt, 
eine Person oder eine Institution sind dort, den internationalen Standards ent-
sprechend, zu finden. Die gemeinsame Verbesserung der Daten sowie eine ex-
zessive Nutzung von bereits vorhandenem Wissen aus aller Welt gehören hier 
wie auch sonst zum internationalen Service von Bibliotheken. 
 Die vorhandenen Werkzeuge und Standards mögen als Grundlage für die nun 
hier vorzustellende Idee gereichen: Es geht darum, anhand der nachweisbaren 
Korrespondenz herausragender Personen das Entstehen von Wissen vorzuführen 
und damit erstmals eine Zeit in ihren wissenschaftlichen und persönlichen Be-
ziehungen im Internet sichtbar werden zu lassen.  
 

 
 

Abb. 2:  Kalliope, zentraler Sucheinstieg für Nachlässe und Autographen in Deutschland. 
 

Mit der Erschließung des Nachlasses Adelbert von Chamissos wurde in der 
Staatsbibliothek zu Berlin ein Anfang gemacht:  

 
1. Sein gesamter Nachlass wird zurzeit in der Staatsbibliothek verzeichnet, 

d.h. es werden Metadaten zu den formalen und auch inhaltlichen Aspek-
ten aller im Nachlass enthaltenen Briefe, Manuskripte, Zeichnungen und 
Lebensdokumente in der Datenbank Kalliope erfasst. Dabei werden Per-
sonennamen und Institutionennamen mit den Normdatensätzen PND7 und 
GKD8 bzw. GND9 verknüpft. Daten und Orte werden standardisiert er-

                                           
7  Personennamendatei; siehe http://www.dnb.de/DE/Standardisierung/Normdaten/PND/pnd_ 

node.html.  
8  Gemeinsame Körperschaftsdatei;  
 siehe http://www.dnb.de/DE/Standardisierung/Normdaten/GKD/gkd_node.html. 
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 Alexander von Humboldt und die Anderen  23
 

fasst. Die Inhalte der Briefe werden durch Schlagwörter erschlossen. Auf 
erwähnte Werke wird besonders verwiesen. 

2. Weitere Briefe, Teile seiner Manuskripte und vor allem seine botanischen 
und zoologischen Sammlungen sind weltweit verstreut, auch in den gro-
ßen naturhistorischen Sammlungen in Berlin, aber großenteils in anderen 
Städten und Ländern, besonders in Frankreich und Russland. In Fortset-
zung des Projektes sollen diese verstreuten Sammlungen erstmals über di-
gitale Kopien zusammen sichtbar gemacht werden.  

Forster, Chamisso und Darwin sind nur Beispiele aus der Zahl der mehr als 
3.000 Korrespondenzpartner, mit denen Alexander von Humboldt in seinem lan-
gen Leben kommunizierte. Wer in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts Rang 
und Namen hatte, gehörte mit einiger Wahrscheinlichkeit zu den Personen, mit 
denen Humboldt aus den unterschiedlichsten Gründen in Verbindung trat: Ärzte, 
Archäologen, Dichter, Juristen, Literaturwissenschaftler, Naturwissenschaftler, 
Politiker, Sprachwissenschaftler, Theologen, Verleger, Frauen und Männer sei-
ner Zeit haben ihm geschrieben und von ihm Briefe erhalten. Seine bevorzugten 
Briefpartner kamen außer aus dem deutschsprachigen Raum aus Frankreich, den 
Vereinigten Staaten und Russland. 
 Der Kosmos der Humboldt’schen Korrespondenz umfasst somit das Wissen 
und die Kultur seiner Zeit. Das Korrespondenznetzwerk Alexander von Hum-
boldts ist also hinsichtlich seines Umfangs, Inhalts und seiner zeitlichen Aus-
dehnung wie kaum ein anderes geeignet, die umfassende Bildung und die 
Denkweise des vielseitig interessierten Gelehrten, seine Vorbilder, Zeitgenossen 
und Schüler kennen zu lernen. Humboldts Einfluss auf die folgenden Generatio-
nen zeigt sich hier ebenso wie die außerordentliche Wirkung, die seine Schriften 
und Äußerungen in allen Teilen der Welt hinterlassen haben. Gleichzeitig dient 
der Inhalt der Briefe, die die Staatsbibliothek nicht nur in Humboldts, sondern 
auch in vielen anderen Nachlässen seiner namhaften Zeitgenossen verwahrt,10 
auch als hervorragende Grundlage für die Aufarbeitung musealer Sammlungen. 
Bezüge zu ethnologischen, naturkundlichen und botanischen Museen weltweit, 
die wie die Korrespondenzen noch auf eine gemeinsame Auswertung warten, 
lassen sich auch durch die Inhalte der überlieferten Korrespondenz erschließen.  

                                                                                                                                    
9  Die Gemeinsame Normdatei fasst PND und GKD zusammen und wird seit 2012 verwen-

det; siehe http://www.dnb.de/DE/Standardisierung/Normdaten/GND/gnd_node.html. 
10  Eine systematische Übersicht findet sich unter: http://staatsbibliothek-berlin.de/die-staatsbiblio 

thek/abteilungen/handschriften/recherche-und-ressourcen/nachlaesse-autographen/nachlaesse-
sys tematisch/; eine alphabetische Liste steht ebenfalls zur Verfügung, siehe unter: 
http://staatsbibliothek-berlin.de/die-staatsbibliothek/abteilungen/handschriften/recherche-und- 
ressourcen/nachlaesseautographen/nachlaesse-a-z/. 
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Orel’s Field Teams on the Website of the Slovene Ethnographic Museum  

 
 

 
 

Fig. 5:  Portrait of Boris Orel from 1948, drawing by Bine Rogelj (R1/247). 
 
The field work was only half the job to be done. Of all the pictures on format 
6x6 films contact copies were made and the curator Fan i Šarf carefully pasted 
them into albums year after year, adding below them the photographer’s data on 
the place, people, and contents. Every negative was put into a paper wallet and 
on it she wrote the number of the photograph. 
 

 
 

Fig. 6:  Album of field photographs from team 15 in the Vipava area, 1958.  
Photo: Barbara Sosi . 
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Digitalisierung und Internetpräsentation historischer Tondokumente  

 
 

 
 

Abb. 1:  Konzeption und Aufbau eines integrierten Dokumentations- und  
Publikationssystems für Kurztexte „Lyrik und Lied“, DFG-Projekt 2004/05. 

 
Basierend auf dieser Infrastruktur konnten in den zurückliegenden Jahren meh-
rere drittmittelfinanzierte Projekte erfolgreich beantragt und durchgeführt wer-
den: Im Bereich der Editionsvorhaben ist insbesondere das Projekt „Populäre 
und traditionelle Lieder. Historisch-kritisches Liederlexikon“ zu nennen.4 In der 
Dokumentation konnte das EU-Projekt „Datenbank- und Archivierungsnetzwerk 
Oberrheinischer Kulturträger“ (DANOK) angestoßen und nach zweijähriger 
Laufzeit mit der umfänglichen Digitalisierung und Onlinepräsentation der Feld-
forschungsaufnahmen des Deutschen Volkliedarchivs erfolgreich abgeschlossen 
werden.5  

In 2013 startet mit dem „Verzeichnis der deutschsprachigen Liedflugschriften 
digital“ (siehe Abb. 2) ein weiteres DFG-Projekt, bei dem auf Basis der Ver-
bundkatalogisierung die größten Liedflugschriftensammlungen des deutschspra-
chigen Raumes – diejenigen der Staatsbibliothek zu Berlin, der Österreichischen 
Nationalbibliothek und des Deutschen Volksliedarchivs – einheitlich bis auf 
Liedebene erschlossen werden. Ein gemeinsames Portal wird die Recherche 

                                           
4  John, Eckhard (Hrsg.): Populäre und traditionelle Lieder. Historisch-kritisches Liederlexi-

kon: http://www.liederlexikon.de/ (Stand: 19.12.2012). 
5  Datenbank- und Archivierungsnetzwerk Oberrheinischer Kulturträger – Banque de 

données et réseau d’archivages culturels du Rhin Supérieur – DANOK: http://www. 
danok.eu/ (Stand: 19.12.2012). 
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 digiCult – Museums- und Sammlungsobjekte im Verbund  203
 
 

 
 

Abb. 2:  Datentransfer über digiCULT.meta. 
 
Seit dem 28. November ist die „Deutsche Digitale Bibliothek“ (DDB)24 online. 
Derzeitig sind in dem Kultur- und Wissenschaftsportal ca. 5,6 Millionen Objekte 
bzw. Digitalisate verfügbar, darunter ca. 40.000 Datensätze aus dem digiCULT-
Verbund (Beispiel siehe Abb. 3). Ziel der DDB ist es, Garant für qualitativ 
hochwertige Informationen über das kulturelle und wissenschaftliche Erbe in 
Deutschland verfügbar zu machen. Träger der DDB ist ein Kompetenznetzwerk 
von 13 Kultur- und Wissenschaftseinrichtungen, dem digiCULT seit Anbeginn 
angehört.  
 In allen genannten Kooperationen hat sich die stringente Umsetzung eines der 
Verbundfähigkeit verpflichteten Grundkonzepts als richtig erwiesen. Für die 
teilnehmenden Institutionen ist die Weitergabe ihrer Daten in übergeordnete 
Kontexte automatisch gewährleistet. Und digiCULT ist für die oben genannten 
Akteure ein attraktiver Partner, mit dem diese Kooperationen technisch leicht 
realisierbar sind. All diese genannten Portale verweisen wiederum zurück auf 
die im Museumsportal Nord veröffentlichten Datensätze. 
 

                                           
24  Stiftung Preußischer Kulturbesitz: Deutsche Digitale Bibliothek. Online unter: http://www. 

deutsche-digitale-bibliothek.de. 
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Abb. 3:  digiCULT-Datensatz in der Deutschen Digitalen Bibliothek.  
Bildnis von Mendel Levin Nathanson (um 1850). 

  
 

Datenaustauschformate 
 
Voraussetzung für die möglichst reibungslose Weitergabe von Daten ist die Ei-
nigung der beteiligten Partner auf gemeinsame Austauschformate. So entstand 
2005 im Rahmen der Fachgruppe Dokumentation eine Initiative, die das für die 
Recherche und Publikation optimierte Harvestingformat „museumdat“ entwi-
ckelte, das eine Erweiterung des federführend von Getty für kunsthistorische 
Objekte entwickelten Formats „CDWA“ darstellt. Daraus entwickelte sich in 
Kooperation mit internationalen Partnern „LIDO“ (Lightweight Information 
Describing Objects) als Metadatenformat für die Bereitstellung von Museums-
objektdaten.25 
 Ebenfalls 2005 wurde die Online-Plattform „Museumsvokabular.de“ einge-
richtet, auf der lizenzfreie Vokabulare für die Objekterschließung zum Down-

                                           
25  Museumdat. Online unter: http://www.museumdat.de. 
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load zur Verfügung gestellt werden.26 Für deren strukturierte Bereitstellung wur-
den die SKOS27-basierten Formate „museumvok“ und als dessen Nachfolger 
„vocnet“ entwickelt, das in der Lage ist, Polyhierarchien abzubilden.28 
 
 

Schätze heben: Erfahrungen 
 
digiCULT hat sich zu Beginn das Motto „Schätze heben – Kultur sichern“ gege-
ben. Dieser Leitspruch erweist sich heute als ein Versprechen, das in der Wirk-
lichkeit in verschiedenster Weise eingelöst wurde. Museumsobjekte, die über 
digiCULT erfasst und publiziert worden sind, werden nicht nur weltweit wahr-
genommen, sondern auch weit über die Landesgrenzen hinaus für Ausstellungs-
projekte nachgefragt und damit aus Museumsdepots heraus in den Blickpunkt 
der Öffentlichkeit gerückt. 
 Jedoch soll an dieser Stelle nicht verschwiegen werden, dass die Erfassung 
der Objektdaten oft unter erschwerten Bedingungen stattfindet. Finanzielle und 
personelle Engpässe bestimmen den Museumsalltag und führen dazu, dass die 
Dokumentation, die laut der Ethischen Richtlinien des International Council of 
Museums (ICOM) nach allgemein anerkannten professionellen Standards29 er-
folgen sollte, häufig von ungelernten und wechselnden Kräften ausgeführt wer-
den muss.  
 Doch die positive Resonanz auf die Veröffentlichung bislang unbekannter kul-
tureller Reichtümer macht Mut, auf dem eingeschlagenen Weg fortzufahren. Nur 
wer sich zeigt wird auch gesehen und in einem anderen Kontext wahrgenom-
men. Als ein Beispiel sei hier abschließend die erste virtuelle Ausstellung der 
Europeana zum Thema Art Nouveau30 genannt, für die gleich fünf digiCULT-
Datensätze ausgewählt wurden. Eines der drei dazu verbreiteten Werbebanner 
ziert eine Grafik des Jugendstilkünstlers Hans Christiansen, die sich auf dem 
Flensburger Museumberg befindet.  
 
 

                                           
26  Museumsvokabular.de. Online unter:  http://www.museumsvokabular.de. 
27  Simple Knowledge Information System. Online unter:  http://www.w3.org/2004/02/skos/. 
28  Vgl. Hagedorn-Saupe, Monika: Neue Standards für neue Dokumentationsaufgaben. LIDO 

und vocnet. In: Dt. Museumsbund (Hrsg.): Bulletin 3/10. Berlin 2010, S. 6–7. Online 
unter: http://www.museumsbund.de/fileadmin/geschaefts/bulletin/Bulletin_2010_3.pdf. 

29  ICOM: Ethische Richtlinien für Museen von ICOM. Online unter: http://www.icom-deutsch 
land.de/client/media/364/icom_ethische_richtlinien_d_2010.pdf. 

30  Online unter: http://exhibitions.europeana.eu/exhibits/show/art-nouveau/introduction. 
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Gemeinsam stark: die digiCULT-Verbund eG 
 
Von Juni 2003 bis Mai 2006 wurde digiCULT durch Mittel aus dem Europäi-
schen Fond für regionale Entwicklung (EFRE) finanziert. Nach einer durch die 
Landesregierung unterstützten Überbrückungsphase startete im November 2007 
digiCULT 2 mit dem Schwerpunkt der Entwicklung von Werkzeugen und Voka-
bularen zum Wissensmanagement und Datenaustausch. Das Projekt erhielt eine 
finanzielle Förderung durch EU- und Landesmittel aus dem Zukunftsprogramm 
Schleswig-Holstein. Träger war das Forschungs- und Entwicklungs-Zentrum der 
FH Kiel GmbH. Nach dem Auslaufen der Anschubfinanzierung ging es darum, 
das Projekt zum Ende Oktober 2010 zu verstetigen. Zu diesem Zweck wurde die 
gemeinnützige Kulturgenossenschaft digiCULT-Verbund eG gegründet. Ein si-
cherer IT- und Dienstleistungsbetrieb wird durch die enge Zusammenarbeit mit 
der Verbundzentrale des Gemeinsamen Bibliotheksverbundes (VZG) und deren 
Rechenzentrum gewährleistet.  
 Bei der Gründungsversammlung am 18. Januar 2010 in Kiel haben sich 42 
Mitglieder für die gemeinsame Weiterführung von digiCULT im Rahmen der 
Genossenschaft entschieden. Ziel ist, laut Satzung, die Unterstützung der Mit-
glieder auf ihrem Weg in die Wissensgesellschaft durch Einführung neuer In-
formations- und Kommunikationstechnologien, bevorzugt die Förderung der 
kooperativen digitalen Bestandserschließung, -dokumentation und -publikation 
von Sammlungsobjekten im Rahmen der deutschen und europäischen Zielset-
zung zur digitalen Sicherung und Zugänglichmachung des kulturellen Erbes.31 
Mittlerweile hat die digiCULT-Verbund eG 83 eingetragene Mitglieder, darunter 
die Museumsverbände von Schleswig-Holstein und Hamburg, Thüringen und 
dem Saarland, die Stiftung Historische Museen Hamburg und der Landschafts-
verband Rheinland sowie etliche Museen und Sammlungen. Denn nur gemein-
sam kann der Herausforderung, die eigenen Bestände nicht nur für die eigenen 
Verwaltungsvorgänge zu erschließen, sondern auch für jedermann im Netz ver-
fügbar zu machen, erfolgreich begegnet werden. 

 

                                           
31  Alle Informationen zur Genossenschaft sind online unter: http://www.digicult-verbund.de 

abrufbar. 
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Georeferencing Images in the Digital Collection “In Search of Lost Latvia” 
 

By using the Google Maps tool in the metadata system of the project “In Search 
of Lost Latvia” it is possible to attach geographical coordinates to the images. In 
the project’s public site, in every website of each object, there is a fragment of 
Google Maps (see figure 3), with which the user can place the reference icon in 
the appropriate place, therefore accomplishing the georeferencing of the object 
on the map of Latvia.  

When starting the project metadata of describing images, the editors attached 
coordinates only to some objects – to common objects or objects which coordi-
nates were well known to the describer. 1,266 coordinates were attached to 
1,266 objects from the total of 20,000 objects at the moment of publishing the 
collection.20 

There has been embedded a possibility to the functionality of the portal for 
every user of the internet without registering to the site to add coordinates to the 
objects if their locations are known. The coordinates can be specified with a 
double click or moving the location icon by moving it on the Google Maps.  

The possibility of georeferencing, just like any other possibilities, was not 
specially advertised. The users discovered this by their own and they use it 
without any special invitation to add coordinates to the objects. When preparing 
the article, 4,503 coordinates had been added to the objects from which 110 had 
been added by registered users. The number of anonymous users is hardly to de-
fine.  

The users of the website attach coordinates with integrity and as precisely as 
possible. When verifying randomly chosen coordinates, we can conclude, that 
they are placed precisely in the location of the object. Images of buildings, 
bridges, squares and other relatively small areas are georeferenced with the 
preciseness of a few meters. In the comment field of the website, users 
sometimes point out incorrectly added coordinates and submit the correct 
coordinate. In that case, the editor corrects the incorrectly added coordinate. The 
number of objects which are geographically referenced, is increasing and at the 
moment the editors of the project do not verify them anymore. With automatized 
resources it is possible to verify how many coordinates are included in the 
“Latvian rectangle” – the area between the northern, eastern, southern and 
western extreme points of Latvia. 

 

                                           
20  Žogla, Lietot ju (see note 11).  
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Fig. 3:  Georeferencing site. 
 
The users of the website discussed about the question, in which geographical 
point the coordinates should be shown – in the location where the photographer 
was, or in the place where the specific object locates. For the historical images, 
it cannot be precisely determined where the photographer was at the moment of 
taking the picture. These discussions are based on the fact that our contemporary 
digital cameras have a function which can show coordinates at the moment of 
taking the photo. 

The NLL’s view is that georeferencing should also be done for the objects 
shown in the image. The metadata of the images are also designed for their spe-
cific objects. Among 4,503 coordinates attached by users there is only one object 
that has been referenced by an anonymous user with coordinates from outside 
the “Latvian rectangle”.21  

More than 40% of all geographical coordinates are attached to the objects by 
anonymous users. The makers of the website cannot determine who these users 
are, although the analysis of IP addresses allows understanding the parameters 
of their georeferencing. While preparing the article, geographical coordinates 

                                           
21  Zudus  Latvija. Aizkraukles luter u bazn ca. Online: http://zudusilatvija.lv/ob 

jects/object/8033/. 
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had been added from 990 different IP addresses from which 680 computer own-
ers had made only one georeferencing of the object. The editors of the website 
have corrected 234 incorrectly indicated coordinates.  
 
 

Adding Images in the Digital Collection “In Search of Lost Latvia” 
 

Users who are registered on the website “In Search of Lost Latvia” have the 
possibility to upload an image from their private collections. It is a great oppor-
tunity for active users of the site to share their image collections, doing the at-
taching process themselves (see figure 4). The makers of the website recom-
mend to attach images which make important historical and cultural references 
to Latvia. The explanation of the menu contains a brief description of objects to 
be attached as well as the desired requirements for the scanning of the images. It 
is noted that most likely they would like to receive a scanned archive file from 
which it is possible to make a qualitative access file corresponding to the inter-
national digitizing standards and the requirements defined by the “Digitisers 
Handbook”. The scheme of attaching objects is simpler than that which is used 
by the editors in the administrative section. For example, users do not add sub-
ject headings for subjects, geographic names and personal names from the Au-
thoritative Database of the National Library of Latvia. Subject headings to be 
attached are quite specific, this work is usually done by librarians. That is why 
we chose not to offer this possibility. Instead, registered users can attach new 
keywords to the images.22  

When preparing the article, 204 objects had been added to the digital 
collection, from which 151 had been added by one individual. The rest of the 
users had added several objects. This possibility is available since the end of 
2011. Statistics show that from all interactivities, this is the least used 
possibility. The users have to make a bigger effort – scan the image, search for 
the description of the image and make an annotation. That is most probably the 
reason why only 16 users have attached objects for the collection “In Search of 
Lost Latvia”. Regardless, the editors of the website continue to receive e-mails 
with images and requests to attach them to the collection. Most of the users 
choose to visit the makers of the website in the library and bring photos with 
them for scanning or they offer materials already scanned.23 

                                           
22  Zudus  Latvija. Pievienot objektu. Online: http://www.zudusilatvija.lv/objects/object/add/.  
23  Žogla, Lietot ju (see note 11).  
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Fig. 4:  Object attaching site. 
 
Users do not always have scanning technique powerful enough, that is why 
sometimes the objects added on the internet have different quality than those in 
the digitalized materials of NLL. Although the quality does not meet the quality 
criteria, developed by the “Digitisers Handbook” of NLL, such pictures can be 
accepted in the digital collection. 

Before the pictures are published, the content editor verifies the objects added 
in the public interface, attaches headings, keywords, supplements the annotation 
and evaluates the adequacy of the picture for the essence of the content of the 
digital collection. This process must be carried out to guarantee a uniform object 
description method for all the images added in the digital collection. If the user 
who attaches an object to the site has attached it in the TIFF format, the editor 
saves this archive file in the server of NLL, generates an access file and attaches 
it to the object. 

In the attachment of objects, like in all other interactive features, user integrity 
can be observed. The objects attached correspond to the essence of the content 
and they are an excellent addition.  

 
 

Attaching Keywords in the Digital Collection “In Search of Lost Latvia” 
 

In addition to controlled subjects, added by the Library specialists, users have an 
opportunity of adding their own uncontrolled keywords – tags, which provide 
for additional search options. It is not always possible to completely characterize 
the image with subject headings from the Authoritative Database of National 
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Library of Latvia. Adding keywords is of high importance in the period, when 
the synonymy check has not been provided yet. The option of public subject 
supplementing and tagging opportunities has been provided quite recently. 
Therefore users are not well familiar with the options yet, so the use is scanty. 
This tool is made for the characterizing of the collection of the library, usually 
books, but not images. That is why keywords are necessary for the description of 
the images. The keywords are searchable by category “all fields”. 

Users like to add comments, coordinates and objects more than to add key-
words, but there are already 78 objects with keywords added. By analysing the 
added keywords we can observe that users use this feature quite different. In 
most cases the keywords do not correspond to the category “keyword”, but more 
as an annotation to the text. As an example we can mention a case in which in 
the field of keyword there are added geographical names, which are used for the 
Latvian subdivisions before the administrative-territorial reform.24 As the users 
do not have the possibility to add annotations to the text, the editors of the web-
page can use the information added in the keyword field for the supplementation 
of the annotation. The added keywords characterize the complications related 
with the administrative-territorial changes in Latvia during a comparatively 
short time. To explain the essence to the modern user, it would be necessary to 
have an illustrative text in the description of every object which would charac-
terize the changes of the specific administrative unit. For example, the town of 
Krustpils has been united with the town J kabpils in the mid-20th century; there-
fore, describing any object in the former town of Krustpils, we have to add the 
geographic subject J kabpils. In order that Krustpils will not lose its historical 
meaning, we inserted in the annotations a recital about the administrative-
territorial changes in the cities of Krustpils and J kabpils. The keyword adding 
activity of users emphasizes the problem of administrative-territorial changes, 
that concerns them the most when providing wholesome information about the 
images. 

When describing images, it is of great importance to attach as much as possi-
ble subject headings or keywords to the description of the image – they have to 
completely characterize what can be seen in the image, and these descriptions 
should be searchable. Otherwise, many very important aspects become invisible 
if they do not reflect in the list of themes or keywords. For example, searching 
by theme we can find images of bicycles if the subject “bicycles” has been 
added to the image. Searching by “all fields” we will also find images which 
have the word “bicycle” mentioned in the annotation or title. If the word is not 
mentioned in the annotation and description, it will not be possible to search for 
the image.  

                                           
24  Zudus  Latvija. Krustpils dzelzce a stacija. Tvaika lokomot ve. Online: http://www.zu 

dusilatvija.lv/objects/object/4783/. 
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Conclusion 
 

In the future, it is planned to develop a mobile interface for the collection “In 
Search of Lost Latvia”, which will allow for every smart phone user to look up 
images and read their descriptions in their mobile devices. With the help of GPS 
support, smart phones will be able to receive information about objects nearby. 
By embedding interactive functions in this sort of program, it would be possible 
to increase the user involvement in the improvement of the collection even more 
widely. For example, users, standing at the site of the object could easily define 
if the other user has assigned the georeference of the object precisely enough 
and could report about any inaccuracies. 

“In Search of Lost Latvia” is like a bridge between past and present, which 
brings a cultural and a historical content to the modern information space. The 
main task of the library specialists is to efficiently maintain a link among the 
digital collections and the users. The public use of interactive possibilities and 
experience of other cultural memory institutions approve that users add com-
ments and correct content with integrity and that they create added value consci-
entiously. That, of course, affirms that users visit this website with a genuine 
interest. Regular requests to receive copies of scanned images for their publica-
tion in books, magazine articles, advertisement materials, for the design of 
bookmarks and calendars and other purposes, show the interest about historical 
images and postcards. The high activity of users indicates that the collection “In 
Search of Lost Latvia” has become one of the key online resources, which eve-
ryone uses for his own interests and needs. The portal unites citizens of Latvia 
for a joint interest in the culture and history of Latvia.  
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